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Tages neuigkeiten. ' 

Berlin, den 1% Juni. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben dem Regimentsarzt Mödel des 4. Cuͤ⸗ 
raſſier-Regiments bei feiner Verabſchiedung den ro⸗ 
then Adlerorden vierter Claſſe, dem Univerfitäts: 
Stallmeiſter André zu Halle ebenfalls den rothen 
Adlerorden vierter Claſſe, dem Großherzogl. Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitzſchen Major von Malſchitzky zu 
Neu⸗Strelitz den St. Johanniter, und dem Hege⸗ 
meiſter Hoff zu Plagow, im Regierungsbezirk 


Frankfurt a. d. O., das allgemeine Ehrenzeichen 


zu verleihen geruht. Des Koͤnigs Majeftät haben 
bei der Regierung zu Merſeburg dem Ober⸗Buch⸗ 
halter Tamanti, bei der Regierung zu Liegnitz dem 
Regierungs⸗Secretair Bergmann, ferner bei der 
Regierung zu Aachen dem Regierungs-Seeretair 
Hanke den Character als Hofcath, und dem Re: 
gierungs⸗Secretair Hermſen daſelbſt, ingleichen bei 
der Regierung zu Trier dem Regierungs⸗Secretair 
Schlickeyſen den Character als Rechnungsrath bei⸗ 
zulegen geruht. d 

Berlin, den 13. Juni. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Hof » Staatöfecretair Sr. Königl. 


Hoheit des Prinzen Wilhelm (Bruder Sr. Maje⸗ 


ftät des Königs), Hofrath Schulz, den rothen Ad⸗ 
lerorden vierter Claſſe, dem Stadt- Wundarzt 
Schneider zu Landsberg, im Regierungsbezirk Op⸗ 
peln, das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Se: 
conde⸗Lieutenant von der Goltz vom 3. Cuͤraſſier⸗ 


ſeine Anzeigen nur 9 Pf. pro Seile. Auffäge, 


Regiment die Rettungsmedaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht. S 
Aus Paris fchreibt man unterm 3. Juni: Am 
30. v. M. wurde die Trauung des Herzogs von 
Orleans mit Ihre Koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin 
Helena von Mecklenburg-Schwerin im Palaſte 
von Fontainebleau vollzogen. Die Ausſtattung 
der Prinzeſſin wird vielfach befchrieben und beſpro⸗ 
chen. Das Kleid, in welchem dieſelbe getraut 
wurde, hat 8000 Francs gekoſtet. Die ihr ge⸗ 
machten Geſchenke an Juwelen ſchaͤtzt man auf 
700,000 Francs. Der Koͤnig, die Koͤnigin, die 
Prinzeſſin Adelaide, die Königin der Belgier 
und der Herzog von Orleans uͤberreichten Jeder 
der Prinzeſſin Helena einen volftändigen Schmuck. 
Unter den 12 Shawls befindet fich ein ausgezeich⸗ 
net ſchoͤner von grüner Farbe, ein Geſchenk der 
Koͤnigin von England. d 


An dem Vermählungstage der Herzogin von 
Orleans (heißt es in einem Schreiben aus Lud⸗ 
wigsluſt) wurden unter die hieſigen Armen 600 
Thaler, und unter die Armen zu Grabow 400 
Thaler ausgetheilt, welche die Herzogin vor ihrer 
Abreiſe von hier für die Dürſtigen beſtimmt hatte, 

In Bellmannsdorf, Laubaner Kreises, ſchlug 
am 11. Juni Nachmittags ein Blitz in die Kirche, 
und zwar während des Kinder⸗Examens, toͤdtete 
die 13jaͤhrige Tochter des daſigen Haͤuslers Thiele, 


We Fiat Perſon Vë 11 e duch 
e derſelben. EA, Aa 17 | 
em Häusler? Rolle Je Görtiger 
Soa, find mittelft Einbruchs mehrere Kleidungs⸗ 
Rüde, circa 6 Thaler im Werthe, anwende wor⸗ 
denn 
In veipzig iſt kurzlich ein eigner Ee der EN 
duſtrie entdeckt worden. Mit Huͤlfe des Brieſka⸗ 
ſtens waren an mehrere dortige Bewohner beider⸗ 
lei Geſchlechts anonyme Briefe geſendet worden, 
worin von ihnen unter Androhungen mancher Art 
kleine Geldunterſtützungen gefordert wurden, die 


unter einem angegebenen Zeichen bis zur Abho⸗ 


lung in den Briefkaſten gelegt werden ſollten. 
Die Drohung mochte wohl Manchen dazu verlei⸗ 
tet haben und der gluͤckliche Erfolg den Empfänger 
des leicht erlangten Geldes zur Wiederholung die⸗ 
ſer Operation veranlaßt haben. Die Sache wurde 
jedoch dem Oberpoſtamte angezeigt, und der neue 
Induſtrierittet bei der ſpaͤter erfolgten Nachfrage 
nach einem unter der aufgegebenen Adreſſe für ihn 
beſtimmten Briefe mit Geld ſofort arretirt. Man 
vermuthet, daß bei der eingeleiteten Unterſuchung 
mehrere Genoſſen dieſer Hutspnepmung, zur Strafe 
gezogen werden durften. 

Bei der letzthin zu Gießen fattgefundenen Hin⸗ 
richtung des Mörders Heß trat eine unerwartete 
Störung ein. Schon war der Verbrecher am 
Fuße des Schaffots angekommen und ſollte eben 
die verhängnißpole, Treppe betreten, als er ploͤtz; 
lich gegen das peinliche Gerichtsperſonal über ſei⸗ 
nen Prozeß ſich in einer Weiſe äußerte, daß die 
Vollſtreckung des Urtheils vorläufig ausgefegt 
wurde. Welche Bekenntniſſe der Verbrecher in 
dem entſcheidenden Augenblicke noch gemacht hatte, 
datuͤber verlautet bis jetzt noch nichts Naͤheres im 
Publikum; man hielt fie jedoch für wichtig genug, 
die Execution auszuſetzen und den Oelinquenten 
von dem Richtplahe wieder nach der Stadt zuruͤck 
zu bringen. In einer außerordentlichen Sitzung 
des großherzogl. Hofgerichts wurden ſofort die 
neuen Revelationen des Verbrechers einer Prüfung 


"Hört, vor feinem Ende einem feiner- 


- 


unterworfen und in Folge derſelben, 
dente, den D or 
Vouftrekung des Todesurtheils beſchloſſen. 
mittags 5 Uhr fiel ſein Haupt unter dem 5 
des Nachrichters. Der Moͤrder hatte, wie man 
ächter ges 
ſagt, er wolle ihm ein Vermaͤchtniß an Geld hin⸗ 
terlaſſen und ihm zur ſicheren Erhebung det Erb⸗ 
ſchaft die Gegend und den Baum bezeichnen, wo 
er ſeinen Schatz vergraben habe. Natürlich ver⸗ 
ſchmaͤhte der Waͤchter das Legat eines Halsverbre⸗ 
chers und machte davon der Be ehoͤrde die geeignete N 
Anzeige. Seine Angaben ſollen übrigens richtig 
geweſen ſeyn, da man eine vergrabene Summe 
Geldes, gegen 130 Fl., ein Theil des Eigentbums 
der Ermordeten, an dem bezeichneten Orte SN 
funden hat. 


Miscellen. 

Ein amer kani er Arzt hat ein se 1 
Kranke unter dem Titel: „ Die Rauſchkut“ ge⸗ 
ſchrieben, worin er vielfältige Beweiſe aufſtellt, daß 
der mäßige Rauſch von Champagnerwein bei Rhe 
matismen, Nerven 3 und Fieberkrankheiten die er⸗ 
ſreulichſten Dienſte leiſtet, und daß durch dieſe et: 
mende und belebende Körpers und Gelſtesaufte⸗ 
gung der Krankheitsſtoff in feiner Wurzel erſtich, 


und am ferneren Ausbreiten verhindert wird. Sp? 


bald die Kur ſich nur erſt bewährt, wird br der 
rauschende “Beifall nicht fehlen. 


Oas- Helme iſt oft ichn als bie Kant: 
ben ſelbſt. Vor einigen Wochen fand man in 
London die Leiche einer Dame Mrs. Selina Sal⸗ 
mon in dem Baſſin des Kenſingtonpalaſtes. Bei 
der Todtenſchau ſagte der Ehemann der Verbliche⸗ 
nen aus, daß die Aerzte ſeiner Frau wegen ihrer 
ſawächlichen Geſundheit Portwein anempfohlen 
hatten, es half auch, und ſie wurde ganz geſund; 
aber fie hatte das Getränk ſo lieb gewonnen, daß 
fie die Kur nach der Geneſung ſortſetzte, ſo daß 
der Ehemann allen Umgang mit ihr aufgeben 


müßte, und in KE? Rauſche ba fie ihrem Kë 
ben ein Ende. Ate, gen 
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Ueber die Urſachen zur Bec 
| . 8 22 1 und a Mina, 
pt 5.71.2383 2 dagegen. 
g CGaortſetzung. ` 
, So — fi ich Zank und Aerger mit jedem 
Tage. Die Herrfchaft kann es nicht mehr ertra⸗ 
N gen, allein des Mädchens Handlungen find nicht 
von der Art, um eine Klage begründen zu koͤnnen, 
nach deren Verlauf es des Dienſtes verluſtig er⸗ 
klärt werden konnte Ehe nun die rechtliche Herr⸗ 
ſchaft vor der reſp. Behoͤrde ſolch einem Geſchoͤpf 
gegenüber eine Menge genannter Säle zl, 
die als Faͤden betrachtet, am Ende eine Stran 
lirungsſchnur bilden, woran fi ich die Herrfchaft ; a 
Tode würgen kann — ehe dies alles die Rohe 
liebende Herrschaft thut, zahlt ES lieber Lohn und 
Koſtgeld, und jagt den unleidlichen Stoͤrenfried 
aus dem Dante, Das aber war eben der 
Wille Johannenus und ihres Glei⸗ 
chen! Nun ſitzt fie triumphirend zu Haufe und 
ſinnt a u neue Schlechtigkeiten, und zwar beſon⸗ 


ders au Rache gegen die fo eben verlaſſene Herr⸗ 
Jett. Warum — Weil die Herrſchaft recht: 
lich dachte, und aber durchaus fein ande: 
res Zeugniß gab, als es verdiente. Dadurch find- 
dem Mädchen alle Schleußen der niedrigſten Ber: 
leumdung aufgezogen worden; rechts und links 
verbreitet ſich der Strom ihrer giftigen Beredſam⸗ 
keit. Freilich werden, oder ſollten gebildete Men⸗ 
Den, die niedrige Urſache ahnend, ſolche Nachrich⸗ 
ten gar nicht auszuſprechen erlauben, noch weniger 
glauben; im Gegentheil follten De ihnen ein n Spie⸗ 
e Sher: weß Geiſtes Kind der Hinterbringer iſt. 
ber — leider iſt ſolche Einſicht nicht überall vor⸗ 
handen. 
Schlechte als daß Gute. Man weiß mie es bei 
dergleichen Uebertra ungen gebt: : es bleibt nicht 
dei dem Quantum der erſten oder Orginal⸗ Nach⸗ 


Viele Menſchen Hören einmal leber das Kb 


richt; bei dem Wiedererzaͤhlen wird, um die Sa⸗ 
Se pikanter zu machen, noch allerlei dazu geſetzt, 
kurz der Name wird zerriſſen und zerfetzt! Aber 
angenommen, es finden ſolche gehaͤſſige Nachrich⸗ 
ten aus dem Munde eines Dienſtmaͤdchens weder 
Gehör noch Glauben bei der neuen Herrſchaft, gilt 
dies auch den den lieben Kameradinnen? Dier 


, geht es unisono über jeden ehrlichen Namen her, 


und dies je ſtärker, je beſſer die Herrſchaſt war. 
Am Ende ſolcher geiſtreichen Klatſchconvente heißt 
es dann: Nein Gott bewahre! zu ſolchen ſchlech⸗ 
ten Leuten ziehe ich nicht hin. Gehe du auch nicht 
hin, Marie: ſag' es allen, die du kennſt, ſolch 
Volk ſoll feinen Willen nicht haben, muß gar kein 
ordentlich Madchen bekommen! 

Die Folge iſt: daß nun wirklich gute Maͤd⸗ 
chen, die zufallig ein ſolches Anathema hoͤren, ſcheu 
werden, ja, das etwa erhaltene Miethsgeld unter 
irgend einem Vorwande wieder zuruͤckgeben, und 


daß nur wirklich Verworſene ſich entſchließen, 


ſolch einen verrufenen Dienſt anzunehmen. Ge⸗ | 
länge es der Herrſchaft doch, ein fremdes Mädchen 
zu erhalten, ſo wird von allen Seiten aufgepaßt, 


aufgehetzt und es vergeht kein Vierteljahr, ſo zieht 


das Maͤdchen wieder ab, das alte Spiel verdoppelt. 
verdreifacht ſich, ſteigt in fortwaͤhrender Progreſ⸗ 
ſion, und am Ende glaubt alle Welt, was ſolche 
Greaturen, boͤslich aubſprengten. Die hoͤchſt 35 
mitleidungs würdige Herrſchaft merkt dieſes b 
an dem hin und wieder froſtigen Benehmen ihler 
ſogenannten guten Freunde und Bekannten. 108 
ortſetzung folgt.) 
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Hundsbüöbel. r. Hempel, Gutsbeſ. a. 

älbenborf. Colditz, Handelsm. a. Stützengrün. 
5 Pick, Handelsm. a. Graͤtz. Hr. Zöllner, Han⸗ 
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delsm. a. Eibau. Hr. Hencke, Fabrikant a, Gerd: 
f 


dorf. ! ` 
Zur goldnen Krone. Frau v. Schulfe a. 
Breslau. Hr. Rietſchier, Advocat ans Dresden. 
Hr. Michael, Kfm. a. Breslau. Hr. Schaller, Lieut. 
d. Wieſa. Hr. Stange, Lieut. aus Oppeln. Hr. 
Boͤlmann, Kfm. aus Meißen. Hr. Schaumberg, 
Kfm. a. Langenſalza. Hr. v. Erdmannsdorff, Kam⸗ 
merherr a. Jahmen. Hr. Schierach, Lieut, a. Glo⸗ 
gau. Hr. v. Jagemann, Biet, a. Keula. Hr. Len⸗ 
net, Kfm. a. Caſſel. N 
Zur Stadt Berlin. Hr. Siebenberg, Dec: 
Inſpect. a. Muͤckau. Hr. Fleig, Stubenuhrenhaͤndl. 
a. Sorau. Hr. Grahl, Kfm. a. Leipzig. 
Zum goldnen Baum. Hr. Roͤder, Wein⸗ 
haͤndler a. Kitzingen. Hr. Brettſchneider, Kfm. a. 
Friedeberg a. Q. Leipner, Handelsm. a. Forſta. 
Krzubeck, Handelsm. a. Tranobrand. Hr. Graß, 
Kfm. a. Halberſtadt. Hr. Scheufler, Kfm, a. Rei⸗ 
chenberg. Hr. Halberſtadt, Kfm. a. Glogau. Hr. 
Ratſchki, Handelsm. a. Reichenberg. Hr. Bäben: 
zoth a. Reutlingen. Hr. Gilge, Erzptieſter aus 
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Warthau, Kreis Bunzlau. 


Gaͤrtner, Berg: 
amtscandidat aus Wertheim. Pe u Wë A 
Zum braunen Hirſch. Here Molkbrecht. 
Poſtmeiſter a. Leipzig. Hr. Braun, Particul. aus 
Freiberg. Hr. Elſter, Kfm. aus RECH Hr. von 
Dalwitz, Biet. a. Siegersdorf. Hr. Schuler von 
Senden, Gutsbeſ. aus Braunau. Hr. v. Nickiſch, 
Gute beſ. a. Schwarzau. Hr. v. Kiefenwetter, Lan⸗ 
desbeſtallter a. Paulsdorf, Hr. Budig, Gutsbeſ. 
a. Linda. Hr. v. ole Zaire a. Rudelsdorf. 
Hr. v. Gersdorff, Gener. Bevollmaͤcht. a. Grünberg. 
r. Hoffmann, Kfm. a. London. Hr. Werner, Ren⸗ 
tier a. Abbehauſen. Hr. Wallot, Kfm. a. Oppen⸗ 
heim. Hr. Koͤlbing, Lehrer aus Niesky. Hr. 
Hörner Kfm. a. Leipzig. Hr. Gößlow, Oberlan⸗ 
Age Out a. Stanzhaan. 
Zum blauen Hecht. Hr. Wenter, Handl. 
Commis a. Schmalkalden. Hr. Pflaum, Handels⸗ 
mann aus Grabskar. 


Zum Kronprinz. Hr. Hübner, Leiſtenhäͤndl. 
a. Reichenberg. Hr. Lehner, Mechanikus a. Gold⸗ 
berg. Hr, Zehe, Brauer u. Deſtillateur a. Sotait. 
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